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1 Einleitende Fragestellungen 

1.1 Hintergrund und Problemstellung der Studie 
Die vorliegende Studie ist in enger Kooperation mit der Verlagsanstalt Handwerk GmbH 

initiiert und durchgeführt worden.1 Ausgangspunkt war die im Zuge der Überarbeitung des 

Lehrbuchs „Sackmann” für den Teil III der Meisterausbildung aufkommende Frage der 

Gestaltung zukünftiger Lehr-Lernmaterialien – insbesondere für den Bereich der 

Meisterausbildung. In diesem Zusammenhang bestand aus der Sicht des Verlages unter 

anderem der Wunsch zu erfahren, ob die wenig genutzten CD-ROM-Beilagen2 

Zusatzmaterialien im Internet ersetzt werden könnten. Hierfür war zu klären, ob bei den 

Nutzern ein Internetzugang vorausgesetzt werden kann und ob damit eine stärkere Nutzung 

von Web-Technologien eingeleitet werden sollte.  

Bei diesem Anlass sollte die Gelegenheit genutzt werden, Erkenntnisse über das generelle 

Mediennutzungs- und Lernverhalten von Meisterschülern zu gewinnen, die auch für weitere 

didaktische Fragestellungen, z.B. bei der Gestaltung der Lehr-Lernmaterialien im Unterricht, 

nutzenstiftend sein können.  

Ziel ist es daher, im Rahmen dieser Studie Erkenntnisse über die mediale Ausstattung, die 

medialen Präferenzen und das Nutzungsverhalten des Internets von Meisterschülern3 im 

Handwerk – insbesondere bei den "Sackmann"-Anwendern – zu gewinnen. Dabei sollen die 

Ergebnisse in Relation zu anderen Studien – wie beispielsweise der ARD/ZDF-Langzeitstudie 

Massenkommunikation oder ARD/ZDF-Onlinestudie – gesetzt werden. Diese synoptische 

Einordnung ermöglicht zwar aufgrund der Stichprobenwahl und des fehlenden Vorliegens der 

Datensätze aus den Bezugsstudien nur begrenzt eine Aussage über (signifikante) Unterschiede 

der Meisterschüler im Vergleich zur Gesamtbevölkerung, gibt jedoch schon einen ersten 

vergleichenden Eindruck über mögliche Übereinstimmungen und Differenzen. 

                                                
1 Unser ausdr�cklicher Dank gilt hier Frau Schnell und Ihren Mitarbeiterinnen von der Verlagsanstalt, die die 
Erfassung der Fragebögen mit ihren Kapazitäten übernommen haben. 
2 Dem Lehrbuch lag bis dato eine CD-ROM mit Zusatzmaterialien bei, die – so die Vermutung des Verlags 
und einiger Kammervertreter – wenig genutzt wird. 
3 Aus Gründen der Textökonomie werden in der vorliegenden Studie weibliche Formen nicht explizit 
aufgeführt. Personenbezogenen Formulierungen in der männlichen Form beziehen sich ausdrücklich 
gleichermaßen auf Frauen und Männer. 
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1.2 Vorgehensweise bei der Durchführung der Studie 
Um verlässliche Aussagen über die Mediennutzung und -ausstattung der "Sackmann"-

nutzenden Meisterschüler auch differenzierend für verschiedene Gewerke und Altersgruppen 

zu erhalten, wurde angestrebt, möglichst viele Teilnehmer an Meistervorbereitungskursen 

mittels eines standardisierten Fragebogens zu befragen.  

Hinsichtlich der Generalisierbarkeit von Aussagen aus dieser Studie auf Meisterschüler insge-

samt gilt es, das Zustandekommen der Stichprobe zu berücksichtigen4: Meistervorbereitungs-

kurse finden deutschlandweit sowohl bei Handwerkskammern als auch bei Verbänden statt. 

Bei der dieser Studie zugrunde liegenden Stichprobe handelt es sich jedoch nicht um eine 

"echte" Zufallsstichprobe. Die Teilnehmer an der Befragung rekrutieren sich aus den Meister-

vorbereitungskursen an 15 Handwerkskammern, die 'Sackmann' als Lehrbuch einsetzen (so 

genannte "Anwender"). Auf eine Ausweitung auf weitere Kammern und Verbände hier 

zunächst aus Ressourcengründen verzichtet, weil bereits zu Beginn der Untersuchung 

aufgrund der Unterstützung der 15 Handwerkskammern mit einem Rücklauf von über 1.000 

Fragebögen gerechnete wurde. Damit stand eine breite Streuung über Gewerke, Regionen, 

Altersgruppen in Aussicht. Der tatsächliche Rücklauf lag bei 2.406 Fragebögen. Für die 

Generalisierung der Ergebnisse ist dennoch einschränkend anzumerken, dass die Gesamt-

population der Meisterschüler in Deutschland gegebenenfalls sowohl mit Blick auf Regionen 

als auch mit Blick auf Gewerke nicht insgesamt repräsentativ erfasst sein könnte.5  

Der Fragebogen wurde durch das Forschungsinstitut für Berufsbildung im Handwerk an der 

Universität zu Köln in Zusammenarbeit mit der Verlagsanstalt Handwerk GmbH entwickelt 

und zunächst mit den Vertretern der Kammern6 hinsichtlich der Zielsetzungen, der Gestaltung 

und der teilnehmeradäquaten Formulierung der Fragen besprochen. Schon zu Beginn wurde 

eine Begrenzung der Länge des Fragebogens auf zwei Seiten festgelegt, um zu gewähren, 

dass die Abbrecherquote gering bleibt. Zur Sicherstellung der Qualität der Antworten wurde 

im Pretest außerdem geprüft, ob die Fragebögen ausfüllbar waren. Es wurden keine 

Veränderungen an dem Fragebogen nach den ersten Durchläufen vorgenommen. 

Die Fragebögen wurden dann nach einem vorher festgelegten Auswertungsschema erfasst, so 

dass sie für die weitere statistische Auswertung mittels der Software SPSS zur Verfügung 

                                                
4 Vgl. z.B. BORTZ 1985, S. 112ff., BORTZ 2005, S. 86ff. 
5 Vgl. auch Kapitel 2.1. 
6 Wir bedanken uns an dieser Stelle bei allen teilnehmenden Handwerkskammern für die Unterstützung bei der 

Erhebung. 
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standen. Die Auswertungen wurden in einem ersten Schritt, bezogen auf die 

Häufigkeitsverteilungen, kammerbezogen vorgenommen und ihnen direkt gespiegelt.  

Gegenstand dieses Berichts sind die Gesamtauswertungen aller Befragten über alle Kammern 

hinweg. Es werden hier im Gegensatz zu den Einzelauswertungen – bezogen auf die Fragen 

zur Mediennutzung, zur Ausstattung sowie zum Lernverhalten und zu den Lernpräferenzen –

zusätzlich alters- und gewerkbezogene Auswertungen vorgenommen.  

Außerdem werden die Ergebnisse mit Ergebnissen aus anderen Studien zur Mediennutzung in 

Deutschland abgeglichen, um Hinweise auf Unterschiede bzw. Übereinstimmungen der 

Zielgruppe 'Meisterschüler im Handwerk' im Vergleich zur Gesamtbevölkerung zu 

identifizieren. Hierbei werden die folgenden Studien fokussiert: 

• Untersuchungsreihe „Jugendliche, Information und (Multi-)Media“, abgekürzt JIM:  

Diese Studie wird seit 1998 mit dem besonderen Fokus auf die 12-19-Jährigen unter teil-

weiser Einbeziehung der 20-24-Jährigen jährlich vom Medienpädagogischen Forschungs-

verbund Südwest unter der Trägerschaft des Landesanstalt für Kommunikation/LFK, der 

Landeszentrale für Medien und Kommunikation/LMK und dem Südwestrundfunk 

herausgegeben.7 Jugendliche werden telefonisch in deutscher Sprache interviewt8. 

• ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation: Seit 1964 werden ca. alle fünf Jahre 

zufällig ausgewählte deutschsprachige Einwohner ab 14 Jahren zur Mediennutzung 

befragt, wobei seit dem Jahre 2000 das computerunterstützte telefonische Interview zur 

Erhebung eingesetzt wird.9 2010 wurden 4.503 zufällig ausgewählte Personen interviewt. 

• ARD/ZDF-Onlinestudie: Seit 1997 wird diese Untersuchung telefonisch bezogen auf die 

Grundgesamtheit der deutschsprachigen Bevölkerung ab 14 Jahren mit einem 

Telefonanschluss in Deutschland durchgeführt.10 2011 wurden 1.800 Personen befragt. 

• ARD/ZDF-Studie Migranten und Medien 2011: Insbesondere aufgrund des Umstands, 

dass in den oben genannten Studien nicht deutsch sprechende teilweise ausgeblendet 

worden sein könnten, wird ergänzend auch die Studie Migranten und Medien 2011 

herangezogen, bei der 2011 3.302 Migranten11 aus sechs Herkunftsländern mit 

zweisprachigen Interviewern befragt wurden.12 

                                                
7 Vgl. KLINGLER 2008, S. 625; vgl. FEIERABEND/KUTTEROFF 2008, S. 612. 
8 Vgl. KLINGLER 2008, S. 625. 
9 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S.2. 
10 Vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 334ff; Vgl. KLUMPE 2011, S. 370ff. 
11 "Der Migrationshintergrund nach der Definition des Statistischen Bundesamtes umfasst alle nach 1949 in das heutige Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland Zugewanderten, alle in Deutschland geborenen Ausländer sowie alle in Deutschland Geborenen mit 
zumindest einem zugewanderten oder als Ausländer in Deutschland geborenen Elternteil." SIMON / NEUWÖHNER 2011, S. 458. 
12 Vgl. MÜLLER / BEISCH 2011, S. 493; vgl. SIMON / NEUWÖHNER 2011, S. 458ff. 
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2 Ergebnisse der Untersuchung 

2.1 Beschreibung der Struktur der Befragten 
An der Befragung in den Meistervorbereitungskursen an 15 Handwerkskammern nahmen 

insgesamt 2.406 Meisterschüler teil, wobei elf Fragebögen aussortiert werden mussten 

aufgrund des Verdachts, nicht ernsthaft bzw. mit der Absicht der Datenverfälschung 

ausgefüllt worden zu sein. In die letztendliche Auswertung gelangten daher 2.395 

Fragebögen. 

Altersstruktur und Geschlechterverteilung der Befragten 

Gemäß ihrer Altersangabe wurden die Teilnehmer in verschiedene Gruppen kategorisiert. Die 

zahlenmäßig am stärksten vertretene Gruppe sind die 20 bis 24-Jährigen mit 36%, gefolgt von 

der Gruppe der 25- bis 29-Jährigen (30%) und den 30 bis 34-Jährigen (14%).  

 

Abbildung 1: Alter der Befragten 

Der jüngste Teilnehmer der Umfrage ist nach eigenen Angaben 16, der älteste 60 Jahre alt. 

Der Altersdurchschnitt beträgt  27,19 Jahre (bei 2.206 Nennungen).  

Vergleicht man diese Altersverteilung mit den aktuellen Zahlen des Zentralverbands des 

Deutschen Handwerks13 zur Altersstruktur der Meisterprüflinge 2011 bis Juli 2012 mit 7.308 

Prüflingen an neun Kammern im Alter von 20-54 (die jüngeren und Älteren wurden in dieser 

Auswertung nicht berücksichtigt), so zeigt sich ein ähnliches Bild in der Altersverteilung. 

Diese kann als ein 'weiches' Indiz für die Repräsentativität der Befragung gesehen werden. 

                                                
13 Vgl. ZDH 2012b. Unser Dank gilt Frau Pfarr vom ZDH, die uns ad-hoc Daten zur Verfügung gestellt hat. 
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Die Zahlen der ZDH-Statistik beziehen sich auf die Prüfungen14, d.h. die abgeschlossenen 

Meisterprüfungsverfahren über alle vier Teile hinweg an neun ausgewählten 

Handwerkskammern. Darin unterscheidet sich die hier dargestellte Untersuchung: es werden 

Meisterschüler in den Kursen vor der Prüfung – also auch diejenigen, die die Prüfung 

möglicherweise nicht bestehen – befragt.  

 

Abbildung 2: Altersstruktur bei den Meisterprüfungen 2011/2012 (Quelle: ZDH 2012) 

Die überwiegende Mehrheit der Befragten ist männlich (84%). Lediglich 14% der Teilnehmer 

sind weiblichen Geschlechts.  

Die Untersuchung der Altersstruktur (vgl. Abbildung 3 und Abbildung 4) nach Geschlecht 

zeigt, dass Frauen einen höheren Anteil – bezogen auf die Teilgesamtheit Frauen – in den 

Altersgruppen „bis 19 Jahre“ und „20 bis 24 Jahre“ aufweisen als dies bei den männlichen 

Teilnehmern der Fall ist. In den Altersgruppen „25 bis 29 Jahre“ und „30 bis 34 Jahre“ weisen 

Männer einen höheren Anteil auf, bevor sich schließlich die Anteile in den Altersgruppen ab 

35 Jahren einander angleichen.  

Handwerkerinnen scheinen also - sofern sie sich überhaupt dafür entscheiden, einen 

Meisterabschluss zu erwerben - die Meistervorbereitung in jüngeren Jahren zu durchlaufen, 

als männliche Handwerker, die sich für diesen Schritt mehr Zeit lassen.  

Anmerkung: Dabei wird hier keine Aussage darüber getroffen, wie hoch der Anteil der 

Frauen ist, die im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen überhaupt eine Meisterprüfung 

macht. Betrachtet wird hier die Grundgesamtheit der Meisterschüler, nicht die Gesamtheit 

aller Handwerker. Das bedeutet, dass der Anteil aller in einem Handwerkberuf tätigen Männer 

                                                
14 Anmerkung: Zu den Meisterschülern und deren Altersstruktur existieren darüber hinaus zwar Datenbanken, 
jedoch werden diese nicht um 'Abbrecher' bereinigt, so dass die Altersstruktur darin nicht das tatsächliche Bild 
der Meisterschüler widerspiegelt und somit nicht für eine Untersuchung der Repräsentativität dieser Studie 
herangezogen werden können. 
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in der Altersgruppe 20-24, der überhaupt eine Meisterprüfung macht, durchaus höher sein 

kann als bei Frauen. 

 

Abbildung 3: Altersstruktur männliche Meisterschüler           Abbildung 4: Altersstruktur Meisterschülerinnen 

 

Verteilung der Befragten auf die unterschiedlichen Gewerke 

Die Frage nach dem Gewerk wurde aus Platzgründen im Fragebogen als offene Frage gestellt. 

Erwartungsgemäß wurde auf diese Frage mit einer unterschiedlich hohen begrifflichen 

Genauigkeit geantwortet, so dass der Datensatz einer Bereinigung und Korrektur insbesondere 

im Hinblick auf die Vereinheitlichung der Gewerksbezeichnungen bedurfte.  

Abbildung 5 zeigt die Gewerke, die von mindestens 1% der Befragten genannt wurden bzw. 

denen die Formulierungen der Befragten eindeutig zugeordnet werden konnten (ohne die 

Nennung „keine Angabe“ und ohne nicht auswertbare Nennungen).  

Mit Abstand am stärksten vertreten ist das Gewerk „Kraftfahrzeugtechniker“. Aus diesem 

stammen 321 Teilnehmer (13,40%). Darauf folgen „Friseure“ mit 153 Nennungen (6,39%), 

gefolgt von den Gewerken „Maler und Lackierer“ mit 140 Nennungen (5,85%) sowie 

„Elektrotechniker“ mit 137 Nennungen (5,72%).  

Aufgrund der Abfrage des Gewerks über eine offene Frage und der damit verbundenen 

Möglichkeiten des Antwortverhaltens mit Ungenauigkeiten könnte die tatsächliche Anzahl an 

Elektrotechnikern noch deutlich höher ausfallen, da mit der Bezeichnung „sonstige: Elektro“ 

all diejenigen Nennungen erfasst sind, die nicht eindeutig zugewiesen werden konnten (z.B. 

findet sich hierunter die häufig verwendete Nennung „Elektro“, die im engeren Sinne sowohl 

für den Elektrotechniker als auch für den Elektromaschinenbauer, im weiteren Sinne sogar für 

ein Gewerk aus den Metall- und Elektrohandwerken stehen könnte). 
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Abbildung 5: Gewerke der Meisterschüler 

Im weiteren Verlauf dieses Berichts wird für einige Untersuchungen der Ausdruck „Top10 

Gewerke“ verwendet. Dieser bezieht sich auf die zehn am häufigsten genannten Gewerke, wie 

sie in der obigen Grafik zu finden sind (allerdings ohne die Kategorie „sonstige: Elektro“). 

Vor dem Hintergrund der eingangs erläuterten Problematik der Repräsentativität sei an dieser 

Stelle mit Rückgriff auf die vom ZDH durchgeführten Statistiken zu den durchgeführten 

Meisterprüfungen erwähnt, dass zu den Top 10 der Meisterprüfungen im Bundesgebiet mit 

Ausnahme des Karosserie- und Fahrzeugbauers ebenfalls die in der hier durchgeführten 

Studie genannten Gewerke vertreten sind.15 

Tabelle 1: Abgleich der genannten Top10-Gewerke mit den Top-10-Gewerken in der Prüfungsstatistik 

 

                                                
15 Hierbei sei angemerkt, dass die Statistik des ZDH die insgesamt bestandenen Meisterprüfungsverfahren nach 
erfolgreichen bestehen aller vier Teile erfasst, während die FBH-Befragung in laufenden 
Meistervorbereitungskursen stattgefunden hat. 
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Top$Ten$Gewerke$Meisterprüfung3laut3ZDH$Umfrage3und3ihre3Repräsentierung3in3der3Befragung3der3Meisterschüler
Gewerk Anzahl,ZDH0Umfrage Anteil,an,Top,10 Anzahl,FBH0Umfrage Anteil,an,Top,10
Kfz$Techniker 4266 25,1% 321 23,7%
Friseure 3340 19,6% 153 11,3%
Elektrotechniker 2193 12,9% 137 10,1%
Installateur$6und6Heizungsbauer 1338 7,9% 126 9,3%
Maler6und6Lackierer 1207 7,1% 140 10,3%
Feinwerkmechaniker 1192 7,0% 89 6,6%
Tischler 1167 6,9% 98 7,2%
Metallbauer 1006 5,9% 109 8,1%
Zimmerer 685 4,0% - -
Maurer6und6Betonbauer 620 3,6% 92 6,8%
Karosserie$6und6Fahrzeugbauer - - 89 6,6%
Summe 17014 100,0% 1354 100%

Quelle6der6ZDH$Zahlen:6Meisterprüfung6(Hitliste6der6Berufe,6gesamt),6Berichtszeitraum620106$6Region:6Bundesgebiet

Als6Download6unter6http://www.zdh$statistik.de/application/stat_det.php?LID=1&ID=MDE5MzU=&cID=003646(Zugriff6am67.6Juli62012)
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Die Untersuchung der Top10-Gewerke nach Altersgruppen zeigt, dass es Gewerke gibt, in 

denen der Meister tendenziell in jüngeren Jahren gemacht wird, aber auch solche, in denen 

sich die Meisterkursteilnehmer in der Hauptsache auf die Altersgruppen der „20 bis 24-

Jährigen“ und „25 bis 29-Jährigen“ verteilen. Als Beispiele für ersteren Fall sind Maurer und 

Betonbauer, Maler und Lackierer sowie Friseure zu nennen, für letzteren 

Kraftfahrzeugtechniker, Installateur und Heizungsbauer, Tischler sowie Metallbauer. Für die 

Gewerke der Kraftfahrzeugtechniker sowie des Installateur und Heizungsbauers ist außerdem 

festzustellen, dass abweichend zu den anderen Gewerken die Gruppe „25 bis 29-Jährigen“ 

größer ist als die Gruppe  der „20 bis 24-Jährigen“.  

Abbildung 6: Top10 Gewerke nach Alter (Gewerke I-V) 

 

Abbildung 7: Top10-Gewerke nach Alter (Gewerke VI-X) 
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Ein Blick auf die Geschlechterverteilung innerhalb der Top10 Gewerke zeigt, dass 

Handwerkerinnen in diesen unterrepräsentiert sind. Die Ausnahme dazu bilden die Gewerke 

der Maler und Lackierer sowie der Friseure. Unter den Teilnehmern an 

Meistervorbereitungskursen sind bei den Malern und Lackierern 18,57% weiblich, bei den 

Friseuren sind es 89,47%.  

 

Abbildung 8: Top10-Gewerke – Nennung nach Geschlecht 

Art des besuchten Kurses 

Die Frage, welche Art Kurs sie besuchen, beantworten 1.257 Teilnehmer (52,5%) mit Vollzeit 

und 1.025 mit Teilzeit (42,8%).  

Zusätzlich gab es mit Blick auf eine mögliche Gestaltung von Fernlern-Kursen die 

Möglichkeit anzukreuzen, ob es sich um einen Blended-Learning-Kurs16 handelt. Ein 

Teilnehmer nennt Blended-Learning als Art des besuchten Kurses, wobei hier davon 

ausgegangen werden kann, dass es sich hierbei um einen Fehler beim Ausfüllen gehandelt hat, 

da ansonsten niemand aus dem Kurs eine entsprechende Antwort gegeben hat, die Befragung 

aber kursweise erfolgte. 112 Befragte geben hierzu keine Auskunft (4,6%). 

 

Berufserfahrung der Befragten 

Die Auswertung der als offene Frage gestellten nach dem Zeitraum der Berufstätigkeit im 

Anschluss an die Ausbildung erfolgt vor dem Hintergrund des Vorhandenseins von 

Nennungen mit Dezimalzahlen zur besseren Lesbarkeit mit ganzzahligen Jahreskategorien.  
                                                

16 "Der Begriff 'Blended Learning' steht dafür, dass Lernen mit digitalen Medien in virtuellen Lernräumen 
ergänzt oder verbunden wird mit Lernen in Präsenzveranstaltungen." ARNOLD / KILIAN / THILLOSEN / 
ZIMMER 2011, S. 18. 
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388 Meisterschüler (16,2 %) gaben an, über eine Berufserfahrung bis zu einem Jahre zu 

verfügen, gefolgt von 296 Meisterschülern (12,4 %) mit bis zu zwei Jahren Berufserfahrung, 

216 Meisterschülern (9,0 %) ohne Berufserfahrung und 237 Schülern (8,43 %) mit bis zu drei 

Jahren Berufserfahrung. Der Teilnehmer mit der größten Erfahrung kann auf 45 Jahre im 

Beruf zurückblicken. Im Mittel beträgt die Berufserfahrung 5,39 Jahre. 

 

Abbildung 9: Berufserfahrung der Meisterschüler 

Auffällig in der Betrachtung der Verteilung in Abbildung 9 ist der 'Sprung' in der Kategorie 

"mehr als 9 bis 10 Jahre".  

Abbildung 10 gibt abschließend einen Überblick über die durchschnittliche Anzahl an Jahren 

Berufserfahrung in den Top10-Gewerken. 

 

Abbildung 10: Berufserfahrung nach Top10-Gewerken 
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2.2 Erkenntnisse zur Ausstattung und Vergleich mit Ergebnissen 
aus anderen Studien 

Im Hinblick auf die Nutzbarkeit für ergänzende Lehr- und Informationsmaterialien sowie 

auch für die zukünftige Gestaltung von interaktiven Lernprogrammen oder 'Serious Games'17 

wurde bei den befragten Meisterschülern die Ausstattung zur Nutzung elektronischer 

Angebote abgefragt. 

Festgestellt werden kann, dass bis auf einen Anteil von 2,13 %, die Meisterschüler alle über 

einen PC oder Äquivalent verfügen (vgl. Abbildung 11). Diese Ausstattung scheint auch über 

alle Altersstufen hinweg (vgl. Abbildung 12) und bei beiden Geschlechtern (vgl. Abbildung 

13) gleichermaßen gegeben zu sein. 

Auch bei dem Zugang zum Internet besteht eine hohe Verbreitung. 1.944 von 2.391 Befragten 

verfügen über einen DSL-Zugang (81,3 %), 350 über einen Zugang über Modem. Rechnet 

man bei den Modembesitzern die 161 Meisterschüler, die über beides verfügen raus, so ergibt 

sich, dass 2.133 Meisterschüler die Möglichkeit eines Internetzugangs haben (89,2 %). Das 

schnellere DSL ist vor allem eher in den Altersgruppen 20-24 Jahre und 25-29 Jahre 

verbreitet sowie tendenziell eher bei den männlichen als bei weiblichen Handwerkern. 

 

Abbildung 11: Technische Ausstattung der Meisterschüler 

Etwa die Hälfte der Meisterschüler besitzt ein Smartphone – eher männliche als weibliche und 
eher die Meisterschüler unter 30 – und wenn ein Smartphone vorhanden ist, dann zumeist 
auch verbunden mit einer Internetflatrate. 

                                                
17 Unter Serious Games werden Lernprogramme gefasst, bei denen die Lernenden in einem spielerischen 

Kontext lernen. Vgl. zur Nutzbarkeit von Serious Games in der beruflichen Bildung  z.B. auch BEUTNER 
2011. 
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Abbildung 12: Technische Ausstattung der Meisterschüler nach Altersklassen 

Trägt man die durchschnittliche Verbreitung der einzelnen Technologien nach Geschlechtern 
getrennt in ein Netzdiagramm18 ein, so ist erkennbar, dass Meisterschülerinnen mit Ausnahme 
der Ausstattung mit PC/Laptop/Mac deutlich sichtbar schlechter ausgestattet sind (vgl. 
Abbildung 13). Selbst beim Internetzugang verfügen weniger über den schnelleren DSL-
Zugang und mehr über den Zugang per Modem. 

 

Abbildung 13: Technische Ausstattung der Meisterschüler nach Geschlecht 

                                                
18 An jeder Achse wird jeweils sowohl für Meisterschüler als auch Meisterschülerinnen der Anteil abgetragen, 
der über das Gerät verfügt (Mitte: 0 %; außen: 100 %). Aus der Verbindung der Punkte ergibt sich dann das 
Muster 
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Die Ausstattung mit Tablet-PCs und eBook-Readern ist derzeit unter den Meisterschülern 
noch nicht weiter verbreitet. Bezüglich des Vorhandenseins von Spiele-Konsolen kann die 
Vermutung gestützt werden, dass die Verbreitung mit steigendem Alter abnimmt. 

Die Ausstattung lässt sich über bestehende andere Studien ebenfalls nachzeichnen: 

• So ist ein Ergebnis aus der ARD/ZDF-Studie zur Massenkommunikation, dass im 

Jahre 2010 in 77 % aller Haushalte mindestens ein PC oder Laptop und in 64 % der 

Haushalte eine DSL-Internetverbindung vorhanden ist.19 Zwar sind die 

Erhebungszeitpunkte der ARD/ZDF-Studie und der Befragung der Meisterschüler 

nicht identisch und die Zahlen in der ARD/ZDF-Studie auf die Gesamtbevölkerung 

(also auch die ältere Bevölkerung) bezogen, jedoch lässt sich der höhere Anteil an 

entsprechender Ausstattung bei den Meisterschülern zumindest so interpretieren, dass 

Meisterschüler offenbar zumindest nicht schlechter ausgestattet sind als der übrige 

Teil der Bevölkerung. Auch bei der Ausstattung mit Smartphones ist die Quote bei 

den Meisterschülern höher als bei der Gesamtbevölkerung (49,7 % gegenüber 13 %20). 

• Zum Teil lässt sich diese 'bessere' Ausstattung der Meisterschüler über die 

Altersstruktur, die eben nicht derjenigen der Gesamtbevölkerung entspricht, erklären. 

So ist ein Ergebnis der ARD/ZDF-Onlinestudie 2011, dass 73,3 % der Bevölkerung 

zumindest gelegentlich online ist, jedoch sind gerade mal 47 % der über 50-Jährigen 

in Deutschland Onliner, während es bei den unter 50-Jährigen etwa 95 % sind.21 

• Auch die JIM-Studie weist für das Jahr 2010 den Gerätebesitz der Jugendlichen aus: 

In der Altersgruppe der 18 bis 19-Jährigen liegt die Ausstattungsquote bezüglich 

Computer/Laptop bei 86 %, bezogen auf das Vorhandensein eines Internetzugangs bei 

64 % und betreffend der Ausstattung mit einem Smartphone bei 19 %.22  Die 

Haushalte, in denen 12 bis 19-Jährige leben, verfügten sogar bereits 2008 zu 99 % 

über einen Computer und zu 96 % über einen Internetzugang.23 

• Migranten sind mit einem vergleichbaren Anteil online (ca. 77 % aller Migranten 

waren innerhalb der letzten zwölf Monate vor der Befragung online24) und verfügen 

mit einem Anteil von 85 % über mindestens einen PC/Laptop im Haushalt.25  

                                                
19 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 3. 
20 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 3. 
21 Vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 335f. 
22 Vgl. FEIERABEND / RATHGEB 2011, S. 300. 
23 Vgl. KLINGLER 2008, S. 626. 
24 Vgl. MÜLLER / BEISCH 2011, S. 494f. 
25 Vgl. MÜLLER / BEISCH 2011, S. 495. 
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2.3 Erkenntnisse zur Internetnutzung und Vergleich mit 
Ergebnissen aus anderen Studien 

Neben der Ausstattung sollte in einem weiteren Schritt untersucht werden, welche Medien 

und welche Angebote im Bereich 'Internet' mit welcher Häufigkeit genutzt werden. Auch hier 

werden die Ergebnisse aus den ARD/ZDF-Studien bezugnehmend aufgegriffen. 

2.3.1 Betrachtung der täglichen Nutzungsdauer der Medien 
In ähnlicher Weise wie in der ARD/ZDF-Studie zur Massenkommunikation wurden die 
Meisterschüler danach gefragt, wie hoch deren durchschnittliche tägliche Nutzungsdauer 
verschiedener Medien ist.  

Hier zeigt sich im Vergleich, dass bei den Meisterschülern die Zeit, die sie vor dem Fernseher 
verbringen, mit einem Mittelwert von 83 Minuten deutlich kleiner ist als bei der 
Gesamtbevölkerung (ab einem Alter von 14 Jahren) mit einem Wert von 220 Minuten26, 
wobei der Unterschied im Vergleich zur Altersgruppe der 14 bis 29-Jährigen (151 Minuten)27 
nicht ganz so stark ausfällt. Hierbei gibt es auch keine signifikanten Unterschiede zwischen 
Teilzeitkursen (82 Minuten) und Vollzeitkursen (84 Minuten), nach Altersgruppen (vgl. auch 
Abbildung 15) oder Geschlecht (vgl. Abbildung 17). Die Zeit für DVD beträgt im 
Durchschnitt ca. 17 Minuten täglich – gegenüber gerade 5 Minuten in der Gesamtbevölkerung 
(8 Minuten bei den 14 bis 29-Jährigen).28 

Meisterschüler hören durchschnittlich 126 Minuten Radio, was ebenfalls weniger ist als 187 
Minuten in der Gesamtbevölkerung (136 bei den 14 bis 29-Jährigen).29 Der Konsum von 
MP3/CD/Kassette/Minidisk erfolgt mit ca. 40 Minuten im Durchschnitt (35 Minuten in der 
Gesamtpopulation), das Hören von Hörbüchern liegt bei 2,5 Minuten (wurde in der 
ARD/Studie nicht abgefragt). 

Bei der Internetnutzung ist der Durchschnittswert bei den Meisterschülern mit 89 Minuten 
höher als in der Gesamtbevölkerung mit  83 Minuten, allerdings niedriger als in der Gruppe 
der 14 bis 29-Jährigen (144 Minuten).30 Das Lesen von Büchern macht mit 15 Minuten einen 
kleineren Anteil am Zeitbudget aus als in der Gesamtbevölkerung (22 Minuten) bzw. der 
Gruppe der 14 bis 29-Jährigen (30 Minuten). 31 

Für die nachfolgende Darstellung wurden zunächst Kategorien für die Dauer der Nutzung 
gebildet:  'keine Nutzung', '1 bis 30 Minuten' Nutzung, '31 bis 60 Minuten' Nutzung, '61 bis 

                                                
26 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 8. 
27 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 9. 
28 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 8f. 
29 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 8f. 
30 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 8f. 
31 Vgl. VAN EIMEREN / RIDDER 2011, S. 8f. 
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120 Minuten' Nutzung, '121 bi 240 Minuten' Nutzung, '241 und mehr' Minuten Nutzung.32 
Entsprechend dieser Kategorien wurde ausgezählt und der nachfolgenden Kombination aus 
Abbildung und Tabelle illustriert, wie sich die Nennungen in etwa auf die zeitliche 
Kategorien verteilen. Hierbei wird deutlich, dass Videos, Hörbücher und Bücher für einen 
relativ großen Anteil der Meisterschüler eine geringe Bedeutung haben. 

Das Medium Internet ist das Medium, mit den wenigsten Nennungen bei 'keine Nutzung'. So 
gaben beispielsweise 136 Meisterschüler an, dass Internet nicht zu nutzen (vgl. Spalte 
'Internet'). 690 nutzen das Internet zwischen 1 und 30 Minuten, 666 nutzen es zwischen 31 
und 60 Minuten, 499 nutzen es zwischen 61 und 120 Minuten und so weiter. Daran erkennt 
man z.B. dass etwa 60 % derjenigen Meisterschüler, die das Internet überhaupt nutzen, 
maximal 60 Minuten täglich im Internet sind. 

 

Abbildung 14: Mediennutzung in Minuten pro Tag 

Beim Medium Zeitung fällt die große Anzahl an Nennungen (1598) in der Zeitkategorie '1 bis 
30 Minuten auf' – nur 240 lesen länger Zeitung. 

 

Betrachtet man die Altersklassen der Meisterschüler (vgl. Abbildung 15), so erkennt man für 
die Kategorie Radio die deutlichsten Unterschiede bei den Altersgruppen, wobei die 
Nutzungsdauer in der Kategorie der 30 bis 34-Jährigen am längsten ist.  

Die verschiedenen Formen des Musikkonsums über MP3/CD/Kassette/Minidisk nehmen 

offenbar mit dem Alter leicht ab.33 Das Zeitbudget für das Lesen von Zeitungen und 

Zeitschriften hingegen weist einen leicht steigenden Zusammenhang mit dem Alter auf.34 

                                                
32 Zur besseren Darstellbarkeit wurden hier unterschiedlich große Kategorienbreiten gewählt. 
33 Alter und Dauer bei MP3/CD/Kassette/Minidisk haben einen sehr schwach linearen Zusammenhang 
(Korrelation: -0,11; Signifikanzniveau 0,01). 
34 Die Nutzungsdauer des Mediums Zeitung/Zeitschrift ist sehr schwach positiv mit dem Alter korreliert (0,1 
bei einem Signifikanzniveau von 0,01). 
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Abbildung 15: Mediennutzung nach Altersklassen 

Ansonsten können nur noch schwächere Zusammenhänge ausgemacht werden, d.h. es können 

keine linear verlaufenden altersabhängigen Unterschiede festgestellt werden – so liegt 

beispielsweise die Korrelation zwischen Internetnutzung und Alter bei einem Wert von 0,073. 

Gerade bei der Internetnutzung zeigt sich die Konvergenz der Altersgruppen (zumindest 

derjenigen, die für die Meisterausbildung infrage kommen) auch in den ARD/ZDF-Studien. In 

Abbildung 16 ist auf der Basis der Ergebnisse der ARD/ZDF-Onlinestudie die historische 

Entwicklung des Anteils der Internetnutzer ('wenigstens gelegentlich') für verschiedene 

Altersgruppen dargestellt. 

 

Abbildung 16: Internetnutzung in Deutschland nach Alter (Quelle: eigene Darstellung auf der Basis der Daten bei 

VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 336) 
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Als zusätzliche Information sollen hier hinsichtlich der Häufigkeit der Nutzung des Internets 

die Erkenntnisse aus der ARD/ZDF-Studie Migranten und Medien 2011 im Abgleich mit der 

ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation 2010 dargestellt werden: Die Nutzung des 

Mediums Internet bei Migranten ist offenbar mit dem Vorhandensein von Deutschkenntnissen 

korreliert und die Nutzungsdauer ist mit 68 Minuten niedriger als 83 Minuten in der 

Gesamtbevölkerung.35 MÜLLER/BEISCH resümieren außerdem, dass „der jeweilige Anteil 

von Menschen, die das Internet nutzen, [...] bei jenen mit ausländischen Wurzeln in etwa 

genauso hoch wie in der deutschen Gesamtbevölkerung” ist.36 

Bezüglich des Geschlechts gibt es mit Blick auf die verwendete Zeit für Fernsehen, Video, 

Radio und die verschiedenen Musikträger keine signifikanten Unterschiede. Durchaus 

signifikante Unterschiede37 gibt es aber bei der Nutzung des Internets (männlich: 92 Minuten; 

weiblich: 75 Minuten), bei der Zeit für Hörbücher (m: 2 Minuten; w: 4 Minuten), bei dem 

Zeitkontingent für das Lesen von Büchern (m: 13 Minuten; w: 26 Minuten) und dem Lesen 

von Zeitungen/Zeitschriften (m: 20 Minuten; w: 14 Minuten). Für männliche Meisterschüler 

spielen offenbar Zeitschriften eher eine Rolle als für weibliche, wobei hier zu untersuchen 

wäre, welche Zeitschriften hierfür den Ausschlag gegeben haben. Meisterschülerinnen 

investieren doppelt so viel Zeit zum Lesen von Büchern wie ihre männlichen Kollegen. 

 

Abbildung 17: Mediennutzung nach Geschlecht 

                                                
35 Vgl. MÜLLER / BEISCH 2011, 494f. 
36 MÜLLER / BEISCH 2011, 495. Hierbei ist einschränkend anzumerken, dass die Schlussfolgerung daraus 
resultierte, dass bei der Studie Migranten und Medien 77% aller in Deutschland lebenden Migranten im letzten 
Jahr online waren und in der ARD/ZDF-Onlinestudie 73% der Befragten angaben 'gelegentlich' online zu sein. 
Vgl. ebenda und vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 335. 
37 Das Signifikanzniveau liegt auf dem 0,05-Niveau bei Hörbüchern, ansonsten auf dem 0,01-Niveau. 
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Betrachtet man die verschiedenen Gewerke im Handwerk, so lassen sich zum Teil erhebliche 
Unterschiede in der Nutzungsdauer des Mediums Internet feststellen (vgl. Abbildung 18).38 

 
Abbildung 18: Nutzungsdauer des Mediums Internet 

Elektrotechniker liegen hierbei mit einer durchschnittlichen Nutzungsdauer von rund 103 
Minuten gefolgt von den Feinwerkmechanikern (rund 101 Minuten) an der Spitze – Maurer 
und Betonbauer (69 Minuten) sowie Friseure (67 Minuten) nutzen das Medium im 
Durchschnitt am kürzesten. 

Auch bei den anderen Medien lassen sich Unterschiede feststellen, wobei diejenigen Gewer-
ke, die das jeweilige Medium am häufigsten/wenigsten nutzen, nicht durchgängig gleich sind. 

 
Abbildung 19: Nutzungsdauer TV und Radio 

                                                
38 So ergibt sich zwischen der Gruppe der Kraftfahrzeugtechniker und der Gruppe der Friseure beispielsweise 
ein signifikanter Unterschied auf dem 0,01-Niveau – zwischen der Gruppe der Installateure und Heizungsbauer 
immerhin noch auf dem 0,1-Niveau. 
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Während Kraftfahrzeugtechniker die Gruppe mit der längsten Radionutzung (161 Minuten) 
und die Gruppe der Karosserie- und Fahrzeugbauer diejenige mit der kürzesten Radionutzung 
(68 Minuten) ist (vgl. Abbildung 19), nutzen beide Gruppen die Medien 
Zeitungen/Zeitschriften und Bücher ähnlich lange. Bei Büchern weisen die Friseure mit 22 
Minuten die längste Nutzungsdauer auf, während die Feinwerkmechaniker mit knapp 10 
Minuten die kürzeste Zeit mit dem Lesen von Büchern verbringen. 

 
Abbildung 20: Nutzungsdauer Printmedien und Hörbücher 

Maler und Lackierer sowie Tischler nutzen MP3 / CD / Kassette / Minidisk am längsten. 
Maurer und Betonbauer nutzen dieses Medium – ebenso wie Video / DVD – am kürzesten. 
Der Karosserie- und Fahrzeugbauer schaut am längsten Video / DVD. 

 
Abbildung 21: Nutzungsdauer Video / DVD sowie MP3 / CD / Kassette / Minidisk 
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2.3.2 Betrachtung der Nutzungshäufigkeit von Internetangeboten 
Neben der Frage nach der Internetnutzung insgesamt sollte darüber hinaus auch in Erfahrung 

gebracht werden, welche Internetangebote wie häufig genutzt werden. Daran lassen sich erste 

Hinweise auf die Erfahrungshorizonte der Meisterschüler im Umgang mit dem Medium 

Internet festmachen. Diese Erfahrungshorizonte können Anknüpfungspunkte für die Nutzung 

des Internets im Kontext der Lernprozessgestaltung liefern. Allerdings kann aus unserer 

berufspädagogischen Sicht nicht aus dem Vorhandensein einiger Erfahrungen im Umgang mit 

Medien unmittelbar abgeleitet werden, dass die Befragten zugleich auch über die notwendige 

Medienkompetenz39 verfügen. So kann zwar beobachtet werden, inwieweit das Medium 

bislang eher für private oder berufliche bzw. schulische Zwecke genutzt wurde, nicht aber 

inwieweit beim Umgang mit dem Medium die Nutzung zielführend war. Auch kann aus 

berufspädagogischer Sicht nicht automatisch von der verbreiteten Nutzung von 

Suchmaschinen und Wikis auf das Vorhandensein der Medienkompetenz im Hinblick auf die 

Recherche und vor allem Bewertung der vorgefundenen Informationen – insbesondere in 

beruflichen Kontexten – geschlossen werden. Im didaktischen Kontext lässt sich aber 

dennoch an diesen Erfahrungen anknüpfen, indem bei der Gestaltung des Lernprozesses zum 

Umgang mit Medien die bestehenden Erfahrungen aufgegriffen werden. 

Zur Erhebung der Informationen wurde auf einer 5-stufigen Skala in standardisierter Form 

abgefragt, wie häufig die Meisterschüler bestimmte Internetangebote, wie Email, Chat, 

Soziale Netzwerke, Online-Weiterbildungsangebote, Branchenportale, Online-Games, 

Online-Wikis, Videoportale, nutzen. Die Antworten wurden codiert, wobei 1=täglich, 

2=wöchentlich, 3=monatlich, 4=seltener und 5=nie bedeutet. 

Von den abgefragten Internetangeboten wird 'Email' am häufigsten genutzt: 61,6 % nutzen 

dieses täglich, weitere 21,9 % zumindest wöchentlich. Die absoluten Zahlen finden sich in 

Abbildung 22 und Abbildung 23. Dabei nutzen ältere Meisterschüler Emails offenbar häufiger 

als jüngere (vgl. Abbildung 24).40 

                                                
39 Unter Medienkompetenz fassen wir in Anlehnung an ARNOLD / KILIAN / THILLOSEN / ZIMMER die 
Fähigkeit und Bereitschaft, die Medien sowohl in technischer und kommunikativer Hinsicht sachgerecht zu 
handhaben als auch im Hinblick auf Intentionen, Inhalte, Bedeutungen, Wirkungen und Aussagekraft im 
Kontext zu beurteilen und interpretieren. Vgl. ARNOLD / KILIAN / THILLOSEN / ZIMMER, S. 203ff. 
40 Bei der Darstellung der Häufigkeiten wurden die Codierungen 1=täglich, 2=wöchentlich, 3=monatlich, 
4=seltener und 5=nie verwendet und das arithmetische Mittel errechnet.  Dadurch werden größere Werte 
tendenziell stärker gewichtet. Zum Vergleich wurden in Tabelle 4 auch die Mediane berechnet. Zur besseren 
Darstellbarkeit wurde dennoch das arithmetische Mittel verwendet, zumal sich bei einer standardisierten 
Antwort auf einer Skala von 1 bis 5 keine Ausreißer ergeben, die ins Gewicht fallen. 



 

 21 

 

Abbildung 22: Nutzungshäufigkeit von Internetangeboten (Angebote I bis V) 

 

 
Abbildung 23: Nutzungshäufigkeit von Internetangeboten (Angebote VI bis X)) 

Das zweithäufigst genutzte Angebot ist das Angebot der Suchmaschinen, die von 57,2 % der 
Befragten täglich genutzt werden und von weiteren 29,8 % wöchentlich – damit haben etwa 
87 % der Meisterschüler regelmäßigen Umgang mit einer oder mehreren Suchmaschinen. In 
den Altersgruppen 'bis 19' sowie '20 bis 24' ist die Suchmaschine sogar das häufigst genutzte 
Angebot. Dieses Ergebnis trifft allerdings keine Aussage darüber, wie die Meisterschüler mit 
dem Suchergebnis umgehen. 

Bei der Nutzung von Chats, sozialen Netzwerken und Videoportalen lässt sich ein schwacher, 
aber signifikanter, Zusammenhang zwischen Altersgruppe und den Angeboten ausmachen 
(vgl. Abbildung 24 und im Anhang Tabelle 5).41  In dem Zusammenhang besteht eine mittlere 

                                                
41 Der Rangkorrelationskoeffizient nach Kendall-Tau beträgt 0,247 zwischen Altersgruppe und der 
Chatnutzung, 0,28 zwischen Altersgruppe und der Nutzung von sozialen Netzwerken und 0,227 zwischen 
Altersgruppe und der Nutzung von Videoportalen. Die Korrelationen sind auf dem 0,01-Niveau signifikant. 
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Korrelation zwischen der Häufigkeit der Nutzung von sozialen Netzwerken und Chats. 
Insgesamt werden Chats von 36,8 % der Befragten mindestens wöchentlich genutzt, bei den 
sozialen Netzwerken sind es 56,8 % und bei Videoportalen sind es 45,7 %. Auffällig ist, das 
38,6 % noch nie Chats genutzt haben. 

 

 

Abbildung 24: Nutzungshäufigkeit von Internetangeboten nach Alter 

 

Online-Wikis werden immerhin von 44,3 % der Befragten mindestens wöchentlich genutzt, 
Foren von 32,6 % der Meisterschüler. Branchenportale werden nur von 20 % der Befragten 
wöchentlich oder sogar täglich aufgerufen, wobei ein knappes Drittel noch nie ein 
Branchenportal genutzt hat. Etwas mehr als die Hälfte aller Meisterschüler hatte bislang noch 
keine Berührung mit Online-Weiterbildungsangeboten bzw. E-Learning – nur 10 % arbeiten 
regelmäßig damit. Online-Games nutzen 16,4 % mindestens wöchentlich, 61,3 % hat dieses 
Angebot noch nie genutzt. 

Das Muster, das sich aus der Darstellung der Nutzungshäufigkeiten unterschiedlicher 
Internetangebote in einem Netzdiagramm42 ergibt, sieht bei männlichen und weiblichen 
Teilnehmern ähnlich aus. Allerdings werden die Angebote von den männlichen 
Meisterschülern zum Teil deutlich häufiger genutzt (vgl. Abbildung 25).43 

                                                
42 Auf jeder Achse des Netzdiagramms wird die durchschnittlich genannte Nutzungshäufigkeit für die beiden 
Geschlechter separat dargestellt. 
43 Dass die Nutzung verschiedener Angebote bei männlichen Nutzern höher ist als bei weiblichen Nutzern, 
ergibt auch die ARD/ZDF-Onlinestudie 2011. Hiernach nutzen weibliche Nutzerinnen im Vergleich zu ihren 
männlichen Pendants lediglich Online-Communities stärker. Vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 340. 
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Abbildung 25: Nutzungshäufigkeit von Internetangeboten nach Geschlecht (1=täglich; 2=wöchentlich; 3=monatlich; 
4=seltener; 5=nie) 

 

Für den Vergleich mit der Gesamtbevölkerung eignen sich diese Daten in der oben 

dargestellten Form nur bedingt. Die ARD/ZDF-Onlinestudie gibt aus der Auswahl an 

ARD/ZDF-Studien die dezidierteste Auskunft über das Nutzungsverhalten der 'Onliner'44. Für 

den Vergleich müssen die Daten der Meisterschülerbefragung ebenfalls auf die 'Onliner' 

begrenzt werden.45  

Im Hinblick auf die Angebote Email, Suchmaschine, Soziale Netzwerke, Chat, Foren, 

Videoportalen und Online-Wikis ist eine Gegenüberstellung der Ergebnisse zur Einordnung 

möglich.46 Hierbei gilt für die Bewertung zu berücksichtigen, dass erstens unterschiedliche 

Erhebungszeitpunkte nebeneinander gestellt werden, zweitens die Altersstruktur nicht 

übereinstimmt, drittens die Gruppe der Online anders definiert wird und viertens die 

Begrifflichkeiten für die Angebote zum Teil abweichend verwendet werden. 

In der nachfolgenden Tabelle wird dargestellt, wie viel Prozent der jeweils befragten Onliner 

mindestens wöchentlich das jeweilige Medium benutzen. 

                                                
44 In der ARD/ZDF-Onlinestudie werden unter Onlinern diejenigen Befragten gefasst, die zumindest 
gelegentlich online sind. Vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 334. 
45 Da in der Meisterschülerbefragung keine Abfrage der Internetnutzung mit der Kategorie 'gelegentlich' 
vorhanden ist, wird hier ersatzweise die Ausstattung mit einem Internetanschluss als Auswahlkriterium für 
Onliner verwendet. 
46 Hier wird bei VAN EIMEREN / FREES 2011 von Online-Communities gesprochen. Ebenso wird Instant 
Messaging an Stelle von Chat verwendet. Bei BUSEMANN / GSCHEIDLE 2010 wird nach der Nutzung von 
Wikipedia anstelle von Online-Wikis gefragt. 
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Befragung 

Medium 
Emails Chats Such-

maschinen 
Soziale 

Netzwerke  
Foren Video-

portale 
Online-
Wikis  

Meisterbefragung 86,3 % 
(n=2199) 

 
(84,3 % der 

bis 29-
jährigen) 

39,5 % 
(n=2145) 

 
(55,7 % der 

bis 29-
jährigen) 

89,6 % 
(n=2208) 

 
(90,7 % der 

bis 29-
jährigen) 

59,5 % 
(n=2172) 

 
(67,9 % der 

bis 29-
jährigen) 

34,8 % 
(n=2166) 

 
(36,3 % der 

bis 29-
jährigen) 

47,9 % 
(n=2186) 

 
(54,9 % der 

bis 29-
jährigen) 

47,1 % 
(n=2170)  

 
(48,6 % der 

bis 29-
jährigen) 

ARD/ZDF-
Onlinestudie 

201147 (n=1319) 

80 % 
(80 % der 14 

bis 29-
jährigen) 

25 %  
(49 % der 
14 bis 29-
jährigen) 

83 %,  
(95 % der 
14 bis 29-
jährigen) 

36 % 
(71 % der 
14 bis 29-
jährigen) 

21 % 
(44 % der 
14 bis 29-
jährigen) 

31 % 
(k.A.) 

k.A. 

ARD/ZDF-
Onlinestudie 

201048 (n=1252) 

     30 % 
 

31 % 

JIM-Studie 
201049 (n=1208; 
12-19-Jährige) 

55 % 
 

63 % 
Instant 

Messenger; 
48 % 

Chatrooms 

79% 70 % k.A. 66 % 38 % 

Tabelle 2: Anteil der befragten Onliner, die Internetangebote mindestens wöchentlich nutzen 

Unter Berücksichtigung der oben genannten Ungenauigkeiten lässt sich zumindest grob für 

die Meisterschüler ein ähnliches Bild wie in der Gesamtbevölkerung feststellen – 

insbesondere mit Blick auf die Nutzung von Emails und Suchmaschinen. Teilweise 

vorhandene starke Unterschiede im Vergleich der Stichproben werden abgemildert, wenn 

gezielt Altersgruppen fokussiert werden. So nähern sich die Anteile der Befragten, die soziale 

Netzwerke, Chats und Foren wöchentlich nutzen, bei der Betrachtung der Gruppe der 'bis 29-

Jährigen' bzw. der 14 bis 29-Jährigen an. Hierbei ist allerdings zu beachten, dass die Daten 

der  ARD/ZDF-Onlinestudie 2011 nur komprimiert für die Altersgruppe 14-29 vorliegen und 

somit die Zusammensetzung nicht bekannt ist, während in der Meisterbefragung die 14 bis 

19-Jährigen tendenziell unterrepräsentiert sind. Daher wurden für die Interpretation ergänzend 

auch noch die vorliegenden Ergebnisse der  JIM-Studie 2010 herangezogen. 

Bei der Nutzung von Videoportalen und Online-Wikis ist im Vergleich zur 

Gesamtbevölkerung ein größerer Anteil bei den Meisterschülern  mindestens wöchentlich 

aktiv, wobei eine genaue Interpretation aufgrund der begrenzt vorliegenden Datenlage 

bezüglich der ARD/ZDF-Onlinestudie problematisch ist. 

 

                                                
47 Vgl. VAN EIMEREN / FREES 2011, S. 340. 
48 Vgl. BUSEMANN / GESCHEIDLE 2010, S. 362. 
49 Vgl. FEIERABEND / RATHGEB 2011, S. 305. 
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Die gewerksspezifischen Unterschiede sollen sowohl mit Blick auf den Median als auch den 

Mittelwert erfolgen, wobei sich für beide Größen gleichermaßen dieselben Hinweise ergeben. 

In Tabelle 3 werden die Mittelwerte und Mediane, die für die Gesamtstichprobe ermittelt 

wurden, dargestellt. Im Vergleich dazu werden im Anhang in Tabelle 6 die Mediane und 

Mittelwerte für die einzelnen Gewerke präsentiert. 

 

Tabelle 3: Häufigkeit der Nutzung von Internetangeboten - Mittelwerte und Mediane 

Folgende Beobachtungen lassen sich feststellen: 

• Email wird von den Friseuren (Mittelwert 2,16; Median 2) und den Maurern und 

Betonbauern (Mittelwert 1,97; Median 2) am wenigsten häufig genutzt. 

• Bei der Chatnutzung fallen die Karosserie- und Fahrzeugbauer mit einem Mittelwert 

von 2,75 und einem Median von 2 (wöchentliche Nutzung) auf. Das bedeutet, dass 

mindestens 50% der 81 befragten Karosserie- und Fahrzeugbauer wöchentlich oder 

häufiger einen Chat nutzen.  

• Die Nutzung sozialer Netzwerke ist relativ stabil in der Spanne zwischen einem 

Mittelwert von 2,12 bei den Friseuren und 2, 92 bei den Metallbauern.  

• Bezüglich der Online-Weiterbildung liegt der Median bei allen Gewerken außer den 

Kraftfahrzeugtechnikern (Median 4; Mittelwert 3,91) und den Elektrotechnikern 

(Median 4; Mittelwert 4,15) bei 5, d.h. die Mehrheit hat noch nicht mit Online-

Weiterbildungsangeboten / E-Learning gearbeitet. 

• Auch bei den Branchenportalen ist über alle Gewerke hinweg vergleichsweise wenig 

Erfahrung vorhanden – am meisten bei den Elektrotechnikern (Mittelwert 3,32; 

Median 3). 

• Online-Games spielen ebenfalls über alle Gewerke hinweg eine untergeordnete Rolle 

(Median bei allen Gewerken 5). Die Mittelwerte für die einzelnen Gewerke liegen 

zwischen 3,94 (Maurer und Betonbauer) und 4,46 (Friseure). 

• Bei Online-Wikis liegen die meisten Gewerke bei einem Median von 3 (was einer 

monatlichen Nutzung entspricht) - die Maler und Lackierer (Mittelwert 2,88; Median 

2) und die Elektrotechniker (Mittelwert 2,44; Median 2) weichen hier geringfügig 

nach oben ab. 

Email
Chat (ICQ, 

AIM, MSM,...)
Soziale 

Netzwerke

Online-Weiter-
bildungs-

angebote / E-
Learning

Branchen-
portale

 Online-
Games / 
Virtuelle 
Spiele

Online-Wikis 
(z.B. 

Wikipedia,...)

Videoportale 
(z.B. 

YouTube,...)
Such-

maschinen  Foren
Mittelwert 1,64 3,33 2,59 4,17 3,66 4,14 2,85 2,81 1,61 3,23
Median 1 4 2 5 4 5 3 3 1 3

N 2357 2299 2328 2331 2312 2334 2324 2342 2364 2316
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• Bei Videoportalen liegen alle Gewerke bis auf den Kraftfahrzeugmechaniker 

(Mittelwert 2,63; Median 2), den Feinwerkmechaniker (Mittelwert 2,45; Median 2) 

und den Karosserie- und Fahrzeugbauer (Mittelwert 2,81; Median 2) bei einem 

Median bei 3. Auch hier scheint die Abweichung eher geringfügig. 

• Bei der Nutzung von Suchmaschinen liegen alle Gewerke, außer den Friseuren 

(Mittelwert 2,05; Median 2), bei einem Median von 1. Die Mittelwerte liegen 

zwischen 1,42 und 1,67. 

• Die gewerksbezogenen Mittelwerte bei der Nutzung von Foren schwanken zwischen 

2,82 (Elektrotechniker) und 4,07 (Friseur), wobei Kraftfahrzeugtechniker, 

Elektrotechniker, Tischler, Maurer und Betonbauer, Feinwerkmechaniker sowie 

Karosserie- und Fahrzeugbauer einen Median von 3 haben, während Friseure sowie 

Maler und Lackierer einen Median von 4 aufweisen. 
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2.4 Erkenntnisse zu Lernpräferenzen, Lernverhalten, 
Erfahrungen und Kenntnisse bei der Mediennutzung in 
Lernprozessen 

Im vierten Abschnitt ging es darum, etwas darüber zu erfahren, welche Verhaltensweisen, 

Vorlieben, Erfahrungen und Kenntnisse die Meisterschüler im Lernprozess beim Umgang mit 

Medien haben. Zu diesem Zweck sollten die Teilnehmer 20 Aussagen auf einer vierstufigen 

Skala (1 = „trifft zu“, 2 = „trifft eher zu“, 3 =„trifft eher nicht zu“, 4 = „trifft nicht zu“) 

dahingehend bewerten, wie zutreffend bzw. nicht zutreffend diese sind. Falls eine Aussage 

nicht eingeschätzt werden konnte oder der Befragte keine Einschätzung abgeben wollte, war 

mit der Option „weiß nicht“ eine weitere Antwortmöglichkeit gegeben. Bei ungültigen 

Antworten, d.h. keine Angabe oder mehrere Kreuze, wird die Kodierung  „n.a.“ = „nicht 

auswertbar” verwendet. 

Die Auswertung wird nachfolgend gruppiert nach Fragen mit ähnlicher Ausrichtung 

(Aspekte: Lernpräferenzen, Lernverhalten, Erfahrungen und Kenntnisse) differenziert nach 

Geschlecht, Alter und Gewerk vorgenommen.50 Die Antworthäufigkeiten in der Reihenfolge 

der Fragen findet sich im Anhang (vgl. Abbildung 30 ff.).  

2.4.1 Betrachtung von Lernpräferenzen 
Unter Lernpräferenzen werden all jene Items aus dem Fragebogen gefasst, die sich auf die 

Vorlieben im Zusammenhang mit der Gestaltung des Lernprozesses beziehen. Über die 

Abfrage der Zustimmung zu den folgenden fünf Aussagen werden sie erhoben: 

• Aussage 1: Ich lese gerne. 
• Aussage 2: Ich lerne gerne mit Programmen, bei denen ich Fragen beantworten muss und ich 

eine direkte Rückmeldung bekomme. 
• Aussage 3: Ich lerne gerne mit Materialien, die viele Abbildungen und Grafiken haben. 
• Aussage 4: Wenn ich etwas nachschlagen will, schaue ich gerne ins Internet. 
• Aussage 5: Ich lerne gerne aus Büchern und Texten. 

Die Aussagen 1 (Präferenz zu lesen) und 5 (Präferenz, aus Büchern und Texten zu lernen) 

sind auf die Neigung der Teilnehmer gerichtet, sich mit Geschriebenem auseinander zu 

setzen.51 Dabei kann konstatiert werden, dass beide Aussagen in der Bewertung durch die 

Befragten etwas mehr Ablehnung als Zustimmung erhalten (vgl. Abbildung 24), wobei die 

                                                
50 Um die Qualität der Antworten zu bewerten, wurde pro Aspekt mindestens ein Aussagenpaar mit ähnlichen 
Aussagen aufgenommen. Über die Betrachtung der Korrelation zwischen den beiden Antworten sollte so eine 
Erkenntnis über die Konsistenz des Antwortverhaltens gewonnen werden.  
51 Zwischen Aussage 1 und 5 besteht ein signifikanter Zusammenhang (0,00-Niveau) mit einem 
Rangkorrelationskoeffizient von 0,409. Dies ist eine mittlere Korrelation, die unserer Einschätzung im 
erwartbaren Bereich bei einem konsistenten Antwortverhalten liegt. Die beiden Aussagen beziehen sich zwar 
beide auf die Präferenz gegenüber Texten, jedoch einmal allgemein (also auch zum Privatvergnügen) und 
einmal im Lernprozess. 
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Aussage "Ich lese gerne" von 1.172 Meisterschülern tendenziell abgelehnt und von 1.143 

tendenziell befürwortet wird. Die Aussage "Ich lerne gerne aus Büchern und Texten" wird 

von 1.111 Meisterschülern in der Tendenz befürwortet und von 1.180 in der Tendenz 

abgelehnt. Die Präferenz, gerne zu lesen (Aussage 1) nimmt mit dem Alter offenbar zu (vgl. 

Abbildung 27).52 

 

Abbildung 26: Lernpräferenzen bei Meisterschülern (Aussagen 1-5) 

 

Abbildung 27: Lernpräferenzen nach Altersklassen (arithmetische Mittelwerte) 
(1=trifft zu; 2=trifft eher zu; 3=trifft eher nicht zu; 4=trifft nicht zu) 

                                                
52 Die Bewertung zu Aussage 1 korreliert sehr schwach (Rangkorrelationskoeffizient von 0,151) mit dem Alter 
bei einem Signifikanzniveau von 0,01. Bei einem Mittelwertvergleichstest kann die Hypothese, dass die 
Beurteilung der über 30-Jährigen und derjenigen bis 29-Jährigen gleich ist ebenfalls verworfen werden, d.h. es 
bestehen signifikante Altersunterschiede hinsichtlich der Lesepräferenz. Für die anderen Präferenzen können 
keine signifikanten Unterschiede festgestellt werden. 
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Tri0'zu' 476' 495' 598' 1488' 281'
Tri0'eher'zu' 667' 973' 1175' 677' 830'
Tri0'eher'nicht'zu' 828' 488' 398' 126' 930'
Tri0'nicht'zu' 344' 289' 113' 39' 250'
weiß'ich'nicht' 25' 72' 44' 3' 24'
n.a.' 55' 78' 67' 62' 80'
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Unabhängig vom Alter und Geschlecht erhalten dahingegen Materialien, die viele 

Abbildungen und Grafiken haben, größeren Zuspruch. Drei Viertel der Befragten sehen die 

Aussage (3), dass sie gerne mit solchen Materialien arbeiten, als zumindest tendenziell 

zutreffend an. Eine ähnliche Meinung herrscht bezogen auf interaktive Programme vor, bei 

denen Fragen beantwortet werden müssen, die mit einer direkten automatischen Rückmeldung 

verbunden sind. Zwei Drittel der Befragten bewerten die Aussage 2 als zumindest in der 

Tendenz zutreffend. Einen deutlichen Zuspruch über alle Altersgruppen hinweg erhält die 

Aussage „Wenn ich etwas nachschlagen will, schaue ich gerne ins Internet" (Aussage 4).  

92,9 % der Befragten stimmten dieser Aussage zu bzw. stimmten 'eher zu'. Damit kann bei 

den Meisterschülern eine klare Präferenz für dieses Medium festgestellt werden – über alle 

Altersgruppen hinweg (vgl. Abbildung 27) als auch bei beiden Geschlechtern.53 

Bis auf wenige Ausnahmen scheint die Gewerkzugehörigkeit des Befragten keinen Einfluss 

auf die Einschätzung der Aussagen zu haben. 

• Betrachtet man das arithmetische Mittel der Antwortcodes (1=trifft zu; 2= trifft eher zu; 

usw.), erhält man für die Aussage 1 („Ich lese gerne”) über alle Top10-Gewerke einen 

Wert von 2,48 (vgl. Abbildung 28). Die Zustimmung ist bei den Friseuren deutlich höher 

(Mittelwerkt 2,1). Eine Erklärung könnte auf den ersten Blick in dem hohen Frauenanteil 

unter den Friseuren (vgl. Kapitel 2.1) und der Feststellung, dass Frauen diese Aussage 

tendenziell als zutreffender bewertet haben (s.o.), liegen. Auf der anderen Seite erreicht 

das Gewerk der Maler und Lackierer, das ebenfalls einen höheren Frauenanteil aufweist 

(vgl. Kapitel 2.1), im Grad der Zustimmung nur annähernd den Durchschnitt aller 

Gewerke. über die Frauenquote alleine lassen sich demnach gewerkspezifische 

Unterschiede nicht erklären. Ergänzend soll aufgrund der stärkeren Gewichtung der 

großen Werte bei einem arithmetischen Mittel auch der Median herangezogen werden. 

Der Median – also der Schwerpunkt über alle Gewerke – liegt bei 3 ('trifft eher nicht zu'). 

Die Gruppe der Friseure weist einen Median von 2 aus, womit die obige Aussage, dass 

ihre Zustimmung stärker als bei den Top10-Gewerken insgesamt ist, bekräftigt wird. 

Allerdings weisen bei der Betrachtung der Mediane auch die Elektrotechniker, die 

Metallbauer, die Tischler sowie die Karosserie- und Fahrzeugbauer einen Median von 2 

('trifft eher zu') auf. 

                                                
53 Ausgehend von den Codierungen beträgt bei den männlichen Meisterschülern das arithmetische Mittel 1,43 
(zwischen 'trifft zu' und 'trifft eher zu'), bei den Meisterschülerinnen 1,54. Der Median beträgt bei beiden 
Gruppen 1 (volle Zustimmung). 
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Abbildung 28: Präferenz zu Lesen - nach Gewerken (arithmetische Mittelwerte) 

• Ein ähnliches Bild ergibt sich für die Aussage „Ich lerne gerne aus Büchern und Texten. 

Hier liegt der Median über alle Gewerke bei 3. Lediglich die  Friseure und Metallbauer 

stimmen eher zu (Median: 2).  

• Bei den anderen Aussagen (2, 3, 4) im Bereich der Präferenzen gibt es insbesondere bei 

der Betrachtung der Mediane keine Unterschiede. Das heißt unabhängig von den 

Gewerken wird das Internet als Medium gerne genutzt, Materialien mit Grafiken und 

Abbildungen präferiert und interaktive Programme tendenziell gerne genutzt. 

2.4.2 Betrachtung von Lernverhalten 
In dem Frageblock zu Lernverhaltensweisen wurden den Meisterschülern Aussagen zu ihrem 

Verhalten im Lernprozess bzw. zu ihrer Gestaltung des Lernprozesses zur Bewertung 

vorgelegt. Dabei werden Facetten angesprochen, die den Umgang mit digitalen Dokumenten 

betreffen, die kooperatives Lernen betreffen und die das Rechercheveralten betreffen. 

Das Lernverhalten wird durch die Bewertung folgender Aussagen erhoben, wobei die 

Aussagenummern die Fragennummern im Fragebogenblock widerspiegeln: 

• Aussage 6: Wenn ich Dateien lesen will, drucke ich sie mir immer erst aus. 
• Aussage 9: Ich lese Textdokumente direkt am Bildschirm. 
• Aussage 8: Ich lerne alleine. 
• Aussage 10: Ich lerne mit Mitschülern gemeinsam in einer Lerngruppe. 
• Aussage 19: Ich nutze in Büchern genannte Links und Zusatzmaterialien. 
• Aussage 13: Ich führe selbständig Recherchen im Internet durch. 
• Aussage 20: Wenn ich wissen will, wie etwas geht, suche ich nach einer Videoanleitung (z.B. 

Youtube). 

Bei den Aussagen 6 und 9 handelt es sich um sich widersprechende Aussagen mit dem 

Zweck, die Konsistenz im Antwortverhalten der Befragten zu bewerten – bei Aussage 7 und 
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Aussage 10 ist das von der eigentlichen Logik der Formulierung nicht der Fall.54 Während bei 

einer Zustimmung zur Aussage 6 , (dass Dateien zum lesen IMMER ausgedruckt werden), 

eine Zustimmung zu Aussage 9, (das Lesen am Bildschirm), eher unwahrscheinlich werden 

lassen, kann das Lernen zu unterschiedlichen Zeiten sowohl alleine als auch in einer 

Lerngruppe erfolgen. In der Interpretation der statistischen Daten muss jedoch über diese 

Darüber hinaus sind diesem Frageblock zum Lernverhalten  auch Fragen zur Nutzung der 

Zusatzmaterialien im Lernprozess sowie Fragen zu Rechercheverhalten im Internet 

zugeordnet. Letztere war eine der für die Verlagsanstalt im Handwerk zentralen Fragen im 

Hinblick auf die Gestaltung weiterer Lehrbuchauflagen. 

 

Abbildung 29: Lernverhalten bei Meisterschülern 

Die Aussagen  zum Umgang mit digitalen Dokumenten geben einen Hinweis darauf, dass die 
Teilnehmer 

2.4.3 Betrachtung von Erfahrungen sowie Kenntnissen und Fähigkeiten bei 
der Mediennutzung 

Mit den Aussagen zu Erfahrungen und Kenntnissen bei der Nutzung von Medien sollen die 

Befragten einen Überblick darüber geben, mit welchen Lernplattformen und -programmen sie 

bereits gearbeitet haben. Folgende Aussagen prüfen auf Erfahrungen und Kenntnisse: 

• 4.16. Ich habe schon mit einer Lernplattform gearbeitet (z.B. ILIAS, Moodle, Lonet o.Ä.). 

                                                
54 Der Rangkorrelationskoeffizient nach Kendall-Tau beträgt für den Zusammenhang zwischen den Aussagen 6 
und 9 (bei einem Signifikanzniveau von 0,01) -0,377. Es ist also ein mittlerer, jedoch signifikanter, negativer 
Zusammenhang zwischen den Angaben konstatierbar. Dieser war auch zu erwarten, weil die beiden Items 
bewusst gegensätzlich formuliert wurden – allerdings überrascht schon etwas, dass die Korrelation nicht höher 
ist. Bei einer erneuten Befragung sollte hier über die Itemformulierung nochmals nachgedacht werden. 

Zwischen Aussage 8 und 10 besteht im Übrigen eine mittlere negative Korrelation (-0,41 bei einem 
Signifikanzniveau von 0,01). 
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• 4.17. Ich habe schon mit Lernprogrammen gearbeitet (z.B. Lern-CD-ROMs für Sprachen,…). 
• 4.18. Ich habe schon mit Simulationsprogrammen gearbeitet. 
• Aussage 14: Wenn ich etwas Fachliches nicht weiß, kann ich selbst herausfinden, wo im 

Fachbuch etwas dazu steht. 
•  

 

Zusammenfassender Überblick über die Lernpräferenzen, das Lernverhalten und die 

vorhandenen Erfahrungen, Kenntnisse und Fähigkeiten: 

• Etwas weniger als die Hälfte aller Befragten stimmt der Aussage, gerne zu lesen, 

tendenziell zu. Das bedeutet das im Umkehrschluss etwas mehr als die Hälfte der 

Meisterschüler nicht gerne liest. 

• Hier bei gilt es zu berücksichtigen, dass ca. 77 % der Aussage „Ich lerne gerne mit 

Materialien, die viele Abbildungen und Grafiken enthalten“ in der Tendenz zustimmen. 

• Hinsichtlich der Nutzung von Zusatzmaterialien lehnen knapp 70 % die Aussage „Ich 

nutze in Büchern genannte Links und Zusatzmaterialien“ ab bzw. tendenziell ab. 

• Über 90 % der Befragten stimmten zumindest tendenziell der Aussage „Wenn ich etwas 

nachschlagen will, schaue ich gerne ins Internet“ zu. Damit kristallisiert sich das Internet 

als präferierte Nachschlagequelle heraus. In dem Zusammenhang zu sehen ist auch die 

Aussage zu sehen, dass ca. 80 % der Teilnehmer der Aussage „Ich führe selbständig 

Recherchen im Internet durch“ zumindest tendenziell zustimmen. 

• Bezüglich der Fähigkeit zu recherchieren stimmen über 90 % der Aussage zumindest 

tendenziell zu: „Wenn ich etwas Fachliches nicht weiß, kann ich selbst herausfinden, wo 

im Fachbuch etwas dazu steht“.  

• Auch meinen etwas 80 % zu wissen, wie sie am besten lernen können. Etwa 72 % 

stimmen der Aussage zumindest 'eher zu', dass sie sich ohne Anstoß durch andere 

motivieren können. Entsprechend wurde konsistenter Weise von über 70 % der Befragten 

die Aussage „Ich brauche jemanden, der mich zum Lernen motiviert“ abgelehnt. 

• Von über 70% aller Befragten eindeutig abgelehnt wird die Aussage „Ich habe schon mit 

einer Lernplattform gearbeitet“. Weitere 14 % lehnen sie tendenziell ab. 

 

 

3 Schlussfolgerungen und Ausblick 

 


